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Die Feier des Paschamysteriums
IM Wochenpsalter des „ Benediktinischen Antiphonale '

{ Am Beispiel der Vesperpsalmodie Vo. Donnerstag his LU SONNLAZ
Für /Zuzana ‘Marıa FerjencCikova

IN Dankbarkeit für die musikalisch-spirituelle Gestaltung UNSsSerer Stundenliturgie
Die rel Österlichen Tage un der Wochenpsalter

Vor vier Jahrzehnten hat Notker Füglıster eınen Wochenpsalter geschaffen. mıt dem heu-
te viele Klöster dıe Stundenlıiturgie feiern \ Se1in Schema“ wurde 996 auch dem „Benedik-
tinıschen Antiphonale  663 zugrundegelegt. Für dıe gregorlanısche Singtradıtion des Antıpho-
nale wurden dıe Psalmen NEU übersetzt. S1e sınd auch als esSe- und Meditationsbuch 1m

cc4„Münsterschwarzacher Psalter veröffentlich Füglıster wollte nıt selner Verteiulung der
Psalmen VOT em ihrer spezılıschen Eıgenart als ‚„‚Gedichte“ bzw „Gesänge“ gerecht WEeT-
den Deshalb seizte ]B S1e nıcht In der bıblıschen Reıihenfolge, sondern nach iıhrer 1ıterarı-
schen Gattung eın Das entsprach dem damals modernsten an der bıbelwissenschaftli-
chen Psalmenforschung. en dem Poetischen der Psalmen In truktur und Sprache be-
rücksıichtigt dıe Psalmenanordnung Füglısters insbesondere den Charakter der einzelnen

Er findet sıch erstmals iIm Deutschen Psalteriıum für dıe Sonntage und Wochentage des Kırchen-
Jahres. Münsterschwarzach 1969, als Manuskrıpt gedruckt, erschıen ann durch Festtags- und
Communeoffizien ergänzt 1M Monastıschen trevler. Münsterschwarzach 1971, und wurde
schlıeßlich 1mM Deutschen Antıphonale ED EE Münsterschwarzach mıt gregorianıschen
Gesängen „vertont‘.
/7u se1ner Entstehung und den leıtenden Prinzıpilen seiner Psalmenverteilung zuletzt eorgBRAULIK, Der W ochenpsalter des „Benediktinischen Antıphonale““. Beobachtungen ZUT Bauwelse
und Thematık se1ner Stundenlıturgie. In Laetare Jerusalem. Festschrift ZU 100jährigen An-
kommen der Benediktinermönche auf dem Jerusalemer S10nsberg. Hg Nıkodemus Schnabel
Münster 2006 (Jerusalemer Theologisches Forum 10) 566—594
Abte!1l Münsterschwarzach Heg.) Benediktinisches Antıphonale JSHE Redaktıon und musıka-
lısche Bearbeıtung Rhabanus Erbacher OSB Roman Hofter OSB Godehard Joppich.Münsterschwarzach 1996
Münsterschwarzacher Psalter Münsterschwarzach 2003 azu Norbert LOHFINK, Der
Münsterschwarzacher Psalter. In eorg BRAULIK Norbert LOHFINK., Lıiturgie und Bıbel Ge-
sammelte Auftsätze. Frankfurt 2005 ÖBS 28) 549560 Ich zıtiere dıe Psalmen 1Im Folgen-den ach diıeser Übersetzung.
Der Gedichtcharakter der Psalmen enthält außerdem „„den Gesichtspunkt der Abwechslung., der
Varılation. In einem Gemälde werden die Farben nıcht wahllos nebeneiınander gestellt: Ss1e haben
vielmehr dıe Aufgabe, indem S1e sıch gegenseıt1g ZU Leuchten bringen, eiIn (Ganzes bılden.

Nıcht anders verfährt e1n Dıchter bel einem Rezıitationsabend: ß rag nıcht wahllos e1n Ge-
dicht ach dem andern VOTL, sondern trıfft ıne kunstvolle Auswahl und Anordnung, da der
Zuhörer sowohl In Stimmung versetz als uch In tem gehalten ırd. Dieses Kontrast- und arl-
atıonsgesetz sollte uch be1l der Anordnung der Psalmen innerhalb der einzelnen Gebetszeıten hbe-
achtet werden. So könnten sıch 1iwa Iyriısche Hymnen un dramatische Danklıeder ın Ves-
DPCI und Laudes, dramatische Klagelieder und epische Weısheıits- und Geschichtspsalmen In den
Vıgıilien gegenseıt1ıg ablösen und ergänzen“ (Notker FÜGLISTER, Das Psalmengebet. München
1965, 78f)
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Tagzeıten und das heilsgeschichtliche „Gedächtnı1s” einzelner lage 1m Wochenzyklus.
Letzteres „gılt VOIL em für den Sonntag (Könıgs-Psalmen In der Samstag-Abendhore und
In der Vıgilpsalmodie; Hallel-Psalmen In der end- SOWIeEe In der Miıttagshore) SOWIEe.
einschhelblıic end- und Nachthore des Donnerstags, für den Freıtag (hauptsächlıich indı-

CCviduelle Klageliıeder) Die Psalmenauswahl profiliert also gattungsmäßie das Stundenge-
bet zweler Jlage vorrang1g des Sonntags und dann des Freıitags. Weıl S1e el die Vor-
abende berücksıchtigt, S16 die Vesper VO Donnerstag bIs Sonntag Oder anders ak-
zentulert: Beginnend mıt dem Donnerstag als oraben:! werden dıe Vespern der „„dre1 OS-

CCterlıchen Jage besonders gestaltet. Dahınter steht eiıne alte Tradıtion. Denn für dıe röm1-
sche Kırche W ar schon VOoO und Jahrhunder‘ „„dıe OC In einem gewlssen Sınne
eiıne Nac  ıldung der Jährlıchen Paschafeıer‘””, deren Abschluss und Höhepunkt der Sonntag
als „lag der Auferstehung” ildete © Die LICHE römische „Lıturg1a Horarum“ hat darauf
zurückgegriffen.” ber dıe Abstiımmung der Psalmen auf die jeweılıge Tagzeıt vermerkt
dıe ılgerın Egerıa be1 ihrer Beschreibung der Jerusalemer Lıiturgie des Jahrhunderts,
„„dass dıe Psalmen und Antıphonen immer assend und vernünftig [ausgewählt|
SInd. dass S1e sıch auf den Gegenstand bezıehen, den CS sıch handelt‘‘ !® Vor em aber
en dıe 1gılıen des Sonntags nach alter Tradıtion ihren Höhepunkt In der Evangelıenle-
SuNns eiıner Auferstehungsperıikope. Sıe bıldet den vielleicht wichtigsten Schlüssel ZU

Verständnıis der Psalmen VO Paschamysteriıum her.
Als -Keıer des Paschamysteriums“ hat erstmals Odo Lang dıe Freıtags- und Sonntagspsal-

modiıe des Füglısterpsalters (allerdings in der modifizıerten Form des „Monastıschen Stun-

Notker FÜGLISTER, /Zum Entwurt eines deutschen monastıschen Offizıiums. Beılage Deutsches
Psalterıum für dıe Sonntage und Wochentage des KırchenJjahres. Münsterschwarzach 1969,
Eıne hervorragende Eınführung in dıe „Dre1 Österlichen JTage als innere[T| Achse VO  en Lıiturgie
un! Christologie“ biletet 0Se OHLMUTH, Jesu Weg Weg Kleıine mystagogische
Chrıistologıie. Würzburg 1992, besonders EOSST X:
HansJ]örg AUF DER MAUR, Feiern 1im Rhythmus der eıt Herrenfeste iın Woche und Jahr. Re-
gensburg 1983 (GdK 3 und
„Am 5Sonntag sınd für alle Horen solche Psalmen ausgewählt worden, dıe nach der Überlieferung
das Pascha-Mysteriıum besonders deutlıch ausdrücken. Dem Freıtag sSınd ein1ge Bul3- und T @12
denspsalmen zugewlesen“” (Allgemeine Eınführung In das Stundengebet Nr 129 In Dokumente
ZUT rneuerung der Lıiturglie. Ookumente des Apostolischen Stuhls Hg Heıinrich
Rennings unter Miıtarbeıit VON Martın Klöckener. Kevelaer 1983. 988—1048, 023 Nr. 23821) Die
als Nr. 119 der Allgemeıinen Eınführung wliedergegebene Passage verdeutlicht Monastısches
Stundenbuch. Für dıe Benediktiner des deutschen Sprachgebietes. Advent und Weıhnach-
ten St Ottilıen 1981., (über den lateiınıschen Orıginaltext hınaus) w1ıe folgt Für den Sonntag
selen solche Psalmen ausgewählt worden, „ dIe bereıts in der Überlieferung und IM Licht der NEU-

Ven christologischen Schriftaustegung Hervorhebung VON mır] das Pascha-Mysterium besonders
deutlich ausdrücken‘“. Wıe das NECUC Römische Stundengebet dıe Psalmodie des Sonntags und
Freıtags iın den Dıienst des Paschamysteriums stellt, zeigt Josef PASCHER, DiIie Psalmen als (Girund-
lage des Stundengebets. In D (19./.1) 260—280, DD Zum theologıschen Aspekt der rO-
mıischen Stundenlıturgie Augustinus HOLLAARDT, DIie Feiler des Stundengebetes und das
Pascha-Mysterium. In Lebendiges Stundengebet. Vertiefung nd Hılfe Hg Martın Klöckener
Heıinriıch Rennings. Freiburg 1989, 140—-147 [)as Öösterlıche Verständnıs bestimmter Psalmen ın
der altkırchlıchen Tradıtion beleuchtet Andre ROSE, Vom Öösterlıchen etien. In ott felern. heo-
logısche nregung und geistliche Vertiefung ZU[r Feıer Von Messe und Stundengebet. Hg 0Sse
Plöger. Freiıburg Br. 1980, 205415

| () „„Hoc autem inter Oomn1a satıs precıpuum esT, quod facıunt ut psalmı uel antıphonae aptı SCHIDCI
dıcantur, tam qu1 nocte dıcuntur, tam quı Contra mature, tam et1am quı DCI 1em uel sexta aut Olna
uel ad lucernare, SCINPCI iıta aptı ef ita ratiıonabıles, ut ad 1psam [CI pertineant, JUAC agıtur“” (Itine-
rarıum Egeriae XXV,5 CCSE Xcerptum LOMO 70f])
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denbuches‘‘) ausgelegt. ‘ Er erklärt dıe einzelnen Psalmen insbesondere 1Im Gefolge der
Enarrationes IN DSalmos Augustıins. Diıese patrıstısche ngführung ist nıcht welıter UuN-
erlıch War CS doch bIıs VOT kurzem für viele Lıiturgiker selbstverständlıch. dass, WCI dıe
salmen In iıhrer etzten Sınntiefe erfassen und 1Im Gottesdienst praktızıeren wollte, S1e VOT
em „„VOMm Gesichtspunkt der Kırchenväter AdUus 1  anpacken““‘ uUusste Die Psalmenfröm-
mıgkeıt Augustins ist dazu natürlıch prädestimert. Denn wj8 hest dıe Psalmentexte 1Im Horı1-
ZONtLT selner Glaubenserfahrung und macht S1e In seınen Predigten für se1ıne konkrete (Jottes-
dıenstgemeInde fruchtbar. * Heute erweckt dıe Kommentierung angs allerdings den Eın-
TuC: dıe moderne Bıbeltheologie hätte ZU Verständnis der lıturgischen Psalmodie kaum
mehr als dıe Gattungsbezeichnungen beizusteuern. *  S Dazu kommt, dass auch dıe Antıpho-
NCI, also dıie Kehrverse., dıe Füglıster als „Leıtidee“ dem Jeweıliıgen salm inommen
hatte und dıe als Leseanleıtung das Verständnıiıs der Psalmen steuern, für dıe Auslegung
nıcht herangezogen werden. Vor em aber beachtet Lang weder dıe Abfolge der Psalmen
noch ihren allmählichen au elıner Gesamtaussage ‘©, also dıe Innenarchıtektur der
Tagzeıten. Gerade eiıne „hIıturgische BEXeESESE musste neben Auswahl und Verteijulung der
Psalmen ıhr intertextuelles Zusammenspie  117 In der lıterarıschen und musıkalıschen KOom-
posıtıon einer bestimmten Gebetszeıt berücksichtigen. Denn erst dieses espräc eiınes
Psalms mıt seinen Nachbarpsalmen und arüber hınaus dıe Vernetzung der Psalmen unter-
eınander., VOT allem aber hre Eınbindung In den en Felierzusammenhang und seine
Textwelt Schaliten jenen Erkenntnisraum. der ihren Aussagesinn als Eınzeltexte überste1gt
und S1e auf das lıturgisch vergegenwärtigte Mysteriıum hın auslegt. ‘® Damıiıt ist bereıts dıe
Methode angedeutet, mıt der ich dıe Vesperpsalmodie später beschreıben möchte.

Erklärungen der Benediktregel betonen nach dem /Z/welıten Vatıkanıschen Konzıl, vermut-
lıch unter seinem Eınfluss, In ıhr sSEe1 ‚„„das Stundengebet Feıler des Pascha-Mysteriums

Odo LANG, Psalmenfrömmigkeıt und Feıler des Paschamysteriums In der Psalmodie des Monastı-
schen Stundenbuches. Kın Beıtrag ZUT Spirıtualität des Stundengebetes. In SMGiB (1986)
An Jarl
So der in vielen Sprachen übersetzte lıturgiewissenschaftliche .„Klassıker“‘ Cyprıan AGAG-
GINI, Theologıe der Lıturglie. Eınsı:edeln 1959, 286 /u den 1im Neuen Testament zıtierten Psalmen
und ihrer Auslegung durch dıe Kırchenväter Pıerre RELÖT-: Le mystere du Chrıst ans les

|3 PDSAUMECS., Parıs 9098 (Jesus el Jesus Christ /75)
azu den ausgezeichneten Überblicksartikel VOoO  — Harald BUCHINGER, Zur Hermeneutıik lıturg1-

scher Psalmenverwendung. Methodische Überlegungen 1m Schnıittpunkt Von Bıbelwissenschaft.
Patrıstık und Liturgiewissenschaft. In HID (2000) 193—222, besonders 196—199

azu Erich FELDMANN, Psalmenauslegung der Alten Kırche: Augustinus. In Der Psalter In
Judentum und Chrıistentum. Hg Erich Zenger. Freiburg 99% (Herders bıblische Studıen 18) AT

15
AAZ, 3181
Zur Vermittlung zwıschen moderner Psalmenexegese, der Auslegung der Kırchenväter un der
lıturgischen Tradıtion eorg BRAULIK, Psalter und Messı1as. /Zum christologischen Verständnıs
der Psalmen 1mM Alten JTestament und be1 den Kırchenvätern. Eın Brückenschlag. In BRAULIK

|
LOHFINK (S Anm 4) 4825062

azu BRAULIK (Ss Anm Ara 0
1 azu Georg BRAULIK, Rezeptionsästhetik, kanonısche Intertextualıtät und uUunNnseTEe Meditatıon
| 8

des Psalters. In BRAULIK LOHFINK (S Anm 4) 523-547, besonders Y T,
Die gleiche Kriıtik gılt uch für Thaddäus SCHREIBER, Zur Theologıie der monastıschen Stun-
denlıturgie ach Notker Füglıster OSB Erfurt 2001 |Mschr. | GL och hat SE neben der Psal-
modie dıe übrıgen Elemente des Offizıum In seine Untersuchung einbezogen. Außerdem dürfte
ıhm der NachweiIs gelungen se1In, ass uch das Samstagsoffiziıum des Benediktinischen Antıpho-ale VOIINN Paschamysterium her gestaltet wurde.
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Jesu Christi‘ 1e sıch diese Perspektive als Auswahlprinzıp für dıe Psalmen nachwe!1l-
SCIl WAaTeC das österliıche Koloriıt des Benediktiniıschen Antıphonale bereıts der Regeltradı-
(110N verankert Ich sk1izz1ere eshalb anhand des Sonntagsoffiziıums als des me1l1sten

„Österlıchen“ Stundengebets welche Akzente dıe ege Benedikts gegenüber ıhrer 1OT1N-

schen Vorlage gesetzt hat Im Anschluss daran umschreıbe iıch WIC ich den Begrıftf APas
chamysterıum verstehe und plädıere für C1INC Hermeneutik dıe dıe Psalmen SCINCT e11s-
geschichtlichen Dramatık für das lıturgische en der Kırche heute Ööffnet Schliıeßlic
sk1ı7zz1ere ich WIC dıie abendliıchen Gebetszeıten VOoNn Donnerstag DbIS Sonntag dıe Einzeler-

und zugle1ic das (Janze des Paschamysteri1ums vergegenwartıgen

Die Psalmen des Sonntagsoffiziums Rom un der Benediktregel
Wıe weI1lt lässt sıch dıe CsSEe dıe Psalmenverteijulung der Benediktrege]l chaffe 6C1N1C

„Osterpsalter verifizieren? Der eDrauc der Psalmen vorwıiegend numerischer öl
SC biletet doch VOIN vornhereın eigenständıgen theologischen Profil NUur relatıv

Spielraum Das Besondere des Regeloffizıums lässt siıch AaUus den Anderungen
erschlıeben dıe CS gegenüber SCIHCI Vorlage der römischen Ordnung, VOT'  1900081 hat
Um das rgebni1s des Vergleıichs der beıden Psalmverteilungen vorwegzunehmen: IDie
Neuerungen ZCISCH keıne spezıielle Akzentulerung des Öösterlıchen C'harakters des Sonntags,
geschweige denn 61IH6 Öösterlıche Ausrıchtung der Stundenlıturgie der Woche.“

ermöglıchtDIie anschließende Synopse des Sonntagsoffizıiums Rom und be1 Benedikt“'
SIHES rasche Übersicht In ıhr ME iıch entsprechend dem verwendeten lateinıschen ext dıe
Psalmen nach der lateinıschen Zählweise Wenn ıch SIC anschlıießend bespreche füge ich

der Klammer noch dıe gewohnte Psalmenzählung der hebräischen 1bel hınzu

NonAm Sonntag Vıgıl Matutın Prım Jlerz Sext Vesper Komplet
Laudes

Altrömisches
Cantıcum

EL} 118,5—10/ 118,11—16 | 118,17—22 | 109 110 [4 90 133  E A UHJ AIaOffizıum
(B 148 149 150 113

13
15

19 20
Z

Offizum der 3 04 118 IS 118 8 13 109 110 4 90 133
Benediktrege]l 21 1E8] 112

Cantıcum
14% 149 150

20033

19 So die Auslegungstendenz zusammenfassend zuletzt Pıa LLUISLAMPE eien Christus der
Regula Benedicti. In FEuA (2005) Y» FT

Michaela PUZICHA, Kommentar ZUT Benediktusregel. Mıt Eiınführung VOoNn

Chrıstian Schütz. Im Auftrag der Salzburger Abtekonferenz. St Ottilıen 2002, 1/7/8—2239, DASSINM.
Ahnlıch überzogen scheınt 90088 übrıgens dıe christologische Hermeneutık der Resel: dıe
nüchternen Beschränkung auf das wirklıch Nachweıisbare bedürfte
ach Petrus NOWACK Dıi1e Strukturelemente des Stundengebets der Regula Benedicti In ALW

(1984) 253304 268f Idie psalmenähnlichen Cantıca bleiben außer Betracht Idie Benediktre-
ge] legt S1IC inhaltlıch nıcht fest ınge ıhr um CIn Auferstehungsoffizium WAaTC das ohl
erwarten SCWCECSCH
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Im Folgenden ogehe ich kurz dıe einzelnen Gebetszeılıten dem J1 agesverlau entsprechend
urc Das Hauptargument für den österlichen Charakter der Sonntagspsalmodıie Benedikts
bıldet der Begınn der 121 mıt salm 20 (21) Er trıtt dıe Stelle VON salm 1E mıt dem
das römıiısche 1Z1uU m das Nachtgebet beginnt.““ ach elner exegesegeschichtlıch breiten,
bereıts mıt dem Barnabasbrie einsetzenden Auslegung lässt Jedoch auch salm ‚„„den
SaNZCH Reichtum des Pascha-Mysteriums aufleuchten  u23‘ uch dıe daran anschlıeßenden
salmen und DE dıe geme1ınsam mıt salm se1t dem Jahrhundert dıe Sonntagsv1g1]
eröffnen, ordnen sıch „Del chrıstlicher ‚.relecture‘ mühelos In das Paschathema .  eın  4424. Der
Neueılnsatz mıt salm 2() (21) 1I1USS also für ened1i einen anderen TUN! gehabt en
Wahrscheimnlich Wal CS dıe für dıe TImM und dıe 1gılıen nötıge Zahl VON Psalmen.  25 Um Ss1e

gewInnen, werden dıe beiıden exakt aufeinander abgestimmten „Zwillingspsalmen“ 1: 9
200 (20-21) auseinandergerissen: salm 19 20) kommt ZUrT TIım 5amstag, während
salm A} (21) nıt zeıtlıcher erschıiebung erst In der Sonntagsv1gıl olg Im 16 auf das
Paschamysterium hätte dıe Sonntagsvigıl übriıgens ebenso gut mıt salm 19 20) mnıt salm

22 oder mıt manch anderem salm der römıschen Vıgilpsalmodie anfangen können.
Augustinus ZU eispie versteht den vorausgehenden Könıgspsalm 19 20) „„als eınen auf
Chrıstus hın gesprochenen unsch den Beıstand des göttlıchen Vaters für se1n 1mM
Kreuzesopfer kulminierendes Erlösungswerk“““©. In diıese ganzheıtliche 16 ezıieht Ayul-

Alberich Martın LTERMATT, „Weıl der Sonntag als Gedenktag der österlichen Auferstehunggılt  .. Feler und Spirıtualıtät des Sonntags ach der Magıster- und Benediktregel. In Der Sonntag.Nspruc Wiırklichkeit Gestalt. Hg Alberich Altermatt Thaddäus Schnitker unter Miıt-
arbeıt Walter e1ım Würzburg Freiburg/Schweiz 19806. 44—-81, S AL interpretiert dıe Neuerungder Benediktregel, dıie SonntagsvIigilien mıt den Psalmen 20227 (21—32) felern als bewusst
„Österliıche‘‘ Auswahl. S1e soll das mysteriıum paschale beleuchten. Er beruft sıch dabe!1 auf

Seemann, dem zufolge dıe Psalmen 023 (21-32) „„Tast alle eiınen mehr oder wenıger deutl1-
hen Inwels auf das (Oster- der Pfingstgeheimnis |‚enthalten| Eıne reiche und deutlıche
Beziehung Uum UOstergeheimnis findet sıch In den ersten Psalmen nıcht ausgesprochen“ ebd58) Dagegen hat Adalbert OGUE Recht testgestellt: ,,  © affectation nouvelle des DIC-mleres decades du Psautıier est pas due, |’a CTU CHGcOLG recemment, unNne estime pre-terentielle DOUTF les Psaumes SEL Consıderes particulıerement approprıies duUuX vigilesdu dımanche. S ’ 11 etaıt alnsı, effet, ı] foudraıt admettre UJUC Benoıit meconnu le caractere
emınemment pascal el dominical des Psaumes el LOULT euxXx INVOquUES Da le QOUVEAau Testa-
men des propheties de la Resurrection. (Acs cıtant Ps 15;8-1 17 Ac 1333 el 35.cıtant Ps 2’ el S10): (La egle de Saılnt Benoıit el la tradıtıon de la prıere COMMMMUNG., In Litur-
giereformen. Hıstorische Studıen einem bleibenden Grundzug des christlichen Gottesdienstes.
eıl Bıblısche Modelle und Liturgiereformen VO  — der Frühzeıt DbIS ZUT Aufklärung. Hg Martın

23
Klöckener Benedıiıkt Kranemann. Münster 2002 \ LOQF SS | 209—222, Z und Anm 39)
In JAC (1987) 5—13, E /Zıtat
Balthasar FISCHER, Liturgiegeschichte und Exegesegeschichte. Interdiszıplinäre /usammenhänge.
FISCHER (s Anm Z3) 121 /Zıtat Norbert LOHFINK, Psalmengebet nd Psalterredaktion. In
BRAULIK LOHFINK (s Anm. 4) 43 /—459, 4481, hat ber Fıscher hınausgehend beschrieben, Wads
dıe rel gattungs- nd inhaltsverschiedenen, ber benachbarten Psalmen als Psalmenreihe auf-

25 grund ihrer Stichwortverkettungen In die Thematık der Osterlıturgie einbringen.„Die Errichtung der Primsäule mıt den alten sonntäglıchen Vıgilpsalmen raubt der Sonntagsvigıl1e] VONn ihrem österlıchen Glanz ‚Von der alten Tradıtion, dıe Ps nıcht [1UT als psalter11den Anfang der Sonntagsvigilien setzte, sondern ih uch als Usterpsalm deutete, wurde Benedikt
ohl nıcht berührt.‘ He1iming).“ (Peter Andreas OWACK, Die Anamnese des PaschamysterI1-In der Offizıumsordnung der Regula BenedictI1. Salzburg 9081 Mschr. ] 92)Michael FIEDROWICZ, Psalmus VO  > totius Chriıstı. Studıen Augustins ‚„Enarratıones In Psal-
MOS  e Freiburg 1997, 254
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gustinus mehriac dıe Auferstehung Chriıstı eın  27 uch der olgende salm (22) den
Chrıistus Kreuz gebetet hat und der die Toten auffordert, den Herrn als Zen
erweckenden (jott preisen, ware AaUS bibelwissenschaftlıch moderner WIEe patrıstischer
IC gee1gnet SCWESCH, dıe Vıgilpsalmen Paschamysterium auszurichten.“® WOoO immer
also das Regeloffizıuum eingesetzt hätte 6S hätte immer mıt einem 7ABE Paschamysterium
passenden salm begonnen. eıtere Psalmen., dıe ened1ı selbstständıg verwendet und
deren österliche Prägung V Ol modernen Regelauslegungen hervorgehoben wiırd, SInd dıe
Psalmen SE 66 67) E 18) und 672 63) salm SE der VOL den Kırchenvätern als Selbst-
AUSSaLC des auferstandenen Chrıstus verstanden wiırd, eröffnet nıcht 11UTL Sonntag, SOTM-

dern jedem Jag dıe 1g1ılıen des Regeloffiziıums. Er kann eshalb nıcht als BeweIls für
den besonderen österlıchen Charakter des Sonntagsoffizıums angeführt werden. naloges
gılt für salm 66 67 mıiıt dessen edanken VO „Leuchten des Lichts VoNn Chrıstı Ange-
siıcht‘“ (vgl auch dıie Laudes (das ist dıe atutin Benedikts) während der OC be-
ginnen. Wıe dıe Benediktregel lässt ıhn auch das altrömısche 1Z1um jedem Jag beten
Der klassısche Osterpsalm Ka 8) und der äalteste Morgenpsalm 62 63) gehen nıcht auf
dıe Auswahl Benedıikts zurück, sondern gehören schon In der Psalmenverteilung des röm1-
schen Offizıums ZUT Stundenlıturgıie des Sonntags. Die römısche Ordnung sıieht ıhn
äglıch für dıe Laudes VOL. salm Z das „Strukturprinzıp" Paschamysterium
eher ın den Laudes WIEe In der Benediktregel oder als erster Primpsalm WI1e In Rom V GE
stärkt  c429 ist dıskutabel Und salm 672 63) steht hnehın In beıden UOrdnungen In den Lau-
des Dagegen musste dıe Regelordnung ıhren Prinzıpien zufolge dıe Jahwe-Könıig-
Hymnen 02 und 99 (93 und 100), dıe das römiısche 1Z1um für dıe Laudes vorsieht, über-
aup streichen obwohl dıe cCNrıstliıche Tradıtion salm R 93) als Vorhersage der Herr-
16  S} Chriıstı In se1iner Auferstehung und Hımmelfahrt verstand. ” salm 118 I9 wiırd
ıIn Rom WI1Ie be1 ened1i ıIn Terz, ext und Non verwendet. Wenn allerdings nach Ambrosi-
us der Christ gerade AdUus der Betrachtung dieses Psalms 95  urc. das eilshandeln Christı in
Passıon und Auferstehung den rechten Lebenswandel“‘ lernt  32 kann INan sıch iragen,
IU  - 7 W al das römiısche 1Z1Uum salm 118 19) ZUT (Gänze Sonntag eiınsetzt, nıcht
aber dıe Benediktregel, dıe ıhn auch noch Montag weiıterlaufen lässt Miıt den Psalmen
I09:1 72 (110-113 beginnen e Psalmenvertei1lungen den 01 der Vesperpsalmen
109—-147 10-147). In jeder steht der mess1anısche salm 109 der als Vorhersage

A< Memores 9(0X facıat omn1ıum in1uri1arum tuarum et contumelıarum, JUaS PTro nobıs pertu-
lıstı: S et: qua oblatus deo, In laetıtı1am ressurectione CONverta: E XK1>
Nunc mıhı PCI prophetiam demonstratum CSE, quon1am resuscıtavıt domınus Christum SUUM),

exaudıet 1ıllum 11O11 de terra tantum ubı petiut clarıfıcarı, et1am de caelo ubı 1am ad
dexteram patrıs interpellans DIO nobıs dıffudıt inde spırıtum sanctum D' credentes in
<X V Domine salyum fac5 ut IpSe, qu1 nobıs proelandı exemplum passıone monstravıt,
offerat et1am sacrıfıcıa nOostra sacerdos excıtatus mortuls et In caelo constitutus“” (Bn iın pS

28
XX 2 7’ 306—311)
Augustinus schreı1bt: .„In f{inem, DITO resurrectione SUuq, Ipse domiıinus lesus Christus loquıtur.
Matutina enim fu1t prıma sabbatı resurrect10 e1us,; UUa susceptus est in aeternam vitam, CUul LHNOTIS

ultra 1L1O11 dominabıtur. Dıcuntur aute1ista PCISONA ecruc1ıf1x1““ (En In DS XX CSEL XCHV1,

LUISLAMPE (S Anm 19)
Wenn PUZICHA (s Anm 20) 201; feststellt: « DIE Auswahl der Psalmen für die Laudes Oonn-
tag O1g dem Gedanken der Auferstehung‘”, ist damıt Iso nıchts dem Regeloffizıum Eıgenes
konstatıert.
OSE (s Anm 9) 396 und 402
LUISLAMPE S Anm 19) 1Of.
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der himmlıschen Thronbesteigung Christı In selner Auferstehung und Hımmelfahrt etrach-
tel wurde, der Spıtze. Im römıischen 1Z1um beschließt salm 143 (=] 14) dıe Sonn-
LagSveSsper. Er sk1ı7zzıiert den Zug sraels aUus Agypten HFG das Rote Meer und den Jordan
INSs Verheißungsland und thematıisch ausgezeichnet ZU Paschamysterium. uberdem
>Salıs I1lall ıhn gemeınsam mıt salm PE 13) In der altrömıschen Ustervesper während der
Prozession Z Taufbrunnen *  S Dieses österliche Tauflıed INUSS dıe Benediktregel
ihrer Verkürzung der Vesper VON fünf auf vIier Psalmen streichen. Der Vergleıch für das
Sonntagsoffiziuum erg1bt also: ME spezlielle Auswahl der Psalmen unter österliıchem Ge-
sıchtspunkt lässt sıch In der Benediktrege]l nıcht nachweilisen. Vor diesem Hıntergrund wırd
später eutlic werden. WI1Ie tiefgehend das Füglısterschema Vo Paschamysterium her
gestaltet ist.

/um Paschamysterium als hermeneutischem Horizont
Das „Paschamysteri1um:“ ist e1in „‚Herzwort‘ des Zweıten Vatıkanıschen Konzils  “34. Es

wırd aber unterschiedlic interpretiert. ”” Meiıstens beschränkt INan CS auf Leiden; Tod und
Auferstehung Jesu Chrıisti Daran ist richtig, dass das Paschamysterium In Jesu Passıon,
terben und rhöhung In Herrlichkeit selnen einz1ıgartıgen Höhepunkt erreıicht und „„CLIWAaS
Bleıbendes‘‘ ist, das ‚alles ZU en hinzieht  sc36. Es ist aber nıcht DUr „Chrıistusmysteri-um  cs37. Denn der verheıißene Christus ist dıe wahre und Vo Verkörperung dessen, Wäads
(jott schon Gottesvolk rlösung ewırkt hat Der Glaube Tahams etiwa WUT-
de In Israel gelebt. In dıie FExoduserfahrung, dıie zunächst 1L1UTL wenige gemacht aben, sınd
späater viele In Israel eingetreten. Die Freude der ora und der Gehorsam gegenüber dem
ıllen Gottes TOLZ Versagen und Abfall eıne gesellschaftlıche Realıtät. Ebenso die
Vergebung der Sünden Versöhnungstag und dıie Konfrontation mıt dem Gotteswort der
Propheten, das Unheılszusammenhänge durchbrach Dıe Kırche vergegenwärtigt mıt dem
Paschamysterium eshalb lıturgisch „auch dıe alttestamentliche Pesachtradıtion und mıt ihr
dıe Befreiung sraels AdUus der Knechtscha AÄgyptens., Ja überhaupt es In selner eschich-
LE, worın sıch diese Urerfahrung VO rlösung eZze12t hat Im Pascha-Mysterium feiern WIr
somıit das Gründungsere1ignis der Heıilsökonomie Gottes. dem dıe alt- WI1Ie NECU-
testamentliıche Kırche hre Exı1istenz verdankt und Aaus dessen elben! heılschaffender Wır-
kung CI© ebt‘® Dıiıe Erlösungserfahrungen sraels mMussen auch dort erkennbar bleıben,

33 Pıerre UNEL, Les Vepres de Paques. In (1957) 96—1
Angelus LING, Pascha-Mysterium. Krıtisches einem Beıtrag ın der drıtten Auflage

4
des Lex1iıkon für Theologıe und Kırche. In Ar  = (1999) 157-165, 165

azu dıe Kontroverse zwıschen Bertram TUBENRAUCH, Pascha-Mysterium. In Ü
und AUSSLING (s Anm 34)

Katechi1smus der Katholischen Kırche. Neuübersetzung aufgrund der Edıtıio typıca Latına. Mün-
37

hen 2005, 309, Nr 085
So ZU Beıispiel dıe Statt des Begriffs Paschamysterium gebrauchte, mıissverständliche Bezeıch-
NUunNg ın den Rıchtlinien für das Monastısche Stundengebet. In Monastisches Stundenbuch (SAnm 9) 119, Nr. 1 9 das Stundengebet als .„Feier des Christusmysteriums“‘ bezeichnet wırd,
das als Gedächtnisfeier iıne „Vergegenwärtigung der Heıilsgeschichte [bewirkt], deren Ursprung,Miıtte und 1e] Chrıstus ist  e

38 Georg BRAULIK, Die alttestamentlichen esungen der Ostervıgıl. Erarbeıtung eiınes Vorschlags.In Georg BRAULIK Norbert LOHFINK, Osternacht und Altes JTestament. Studıien und Vorschläge.Miıt eıner EXsultetvertonung VO  — Erwın Bücken. Frankfurt OBS Z2)) 41 Notker FÜG-
LISTER, Diıe bıblıschen urzeln der Osterfeıler. In Die ıne Bıbel Gottes Wort ulls (GTesam-
melte Aufsätze. Hg Instıtut für Alttestamentliche Bıbelwissenschaft und Judaıstık der Universıität
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das Pascha s ZUu ompendıium und ZUT Rekapıtulatiıon der SaNzZCH Heilsgeschichte  659 und
das Paschamysterium ZUT “ KUrAOIMeEL der Selbstmitteilung (Jottes In der Geschichte des
Heils‘‘“® geworden ist

Wenn das Paschamysterimum den hermeneutischen Horıiızont der Stundenlıturgie bıldet,
dann genugt 6S auch nıcht. hre Psalmen LLUT als Botschaft VOIl der Rettung des Lebens VOIL

dem Tod oder VO Sieg (jottes über den Tod lesen. Damıt würden dıe Eınzelmysterien
des neutestamentliıchen Ostergeheimnisses Jesu Leıden, Tod und Auferstehung W1Ie S1e
in der Auswahl der Psalmen Freıtag und Sonntag Wort kommen, vorschnell C:
Jendet Literarhistorisch ist der Psalter eın Buch mess1anıscher offnung des Volkes Isra-
el on das Ite 1 estament legıtiımıert ZU „christologischen“ und „„messlanısch-ekkle-
s1iologischen” Verständnıis selner Psalmen DDas habe ich bereıts anderer Stelle nachge-
wiesen.“ Aus der Zugehörigkeıt des Psalters AD christlıchen Kanon““ erg1bt siıch außer-
dem. dass dıe Psalmen innerhalb der zweıte1llıg-einen eılıgen chrıft erst dann voll D
legt sınd, WEeNN s1e 1im Raum der ese- und Interpretationsgemeinschaft Kırche für Men-
schen, dıe Jesus Chrıstus glauben, erschlossen Ss1nd. Denn dıe Heılıge chriıft entnımmt
dıe Psalmen w1e dıe übrıgen bıbliıschen Bücher ıhrem Ursprungskontext und fügt S1€e ohne
hre 1e und Vielstimmigkeıt nıvelhlieren In das omplexe Beziehungsgeflecht
e1Ines einz1ıgen Makrotextes., eben der gC 1bel. eın In ıhm kommentieren sıch alt-
und neutestamentlıche Texte gegenseılt1g. Deshalb konnte dıe neutestamentlıche und alt-
kırchliche Christologie weıthın eıne Psalmen-Christologıe se1n, In der Jesus Chrıstus VOIl

den Psalmen sraels bezeugt und ure S1e gedeutet wırd. DıIe Stundenlıturgie inszenılert
dann ufe Auswahl und Abfolge bestimmter Psalmen, auch solcher. dıe bereıts ınnerbıb-
1SC ‚„messlanısch" verstanden werden, die „„Anamnese””, das ‚„Gedächtnıis” des Paschamys-
terıums, das den Weg Jesu VON seinem Abschiedsmahl bIs selner Auferstehung für das
en der Kırche heute erschlıeßt

DIie Hermeneutıik dieses ‚„dramaturgischen“ Prozesses, der (mıit eiıner Formulıerung VON

E Vall Noppen) „ermnert, Neues sagen”, kann hlıer UT angedeutet werden. Von
c 43der patrıstıschen Schriftauslegung biletet sıch dazu eıne krıtisch reflektierte „Allegorese

Salzburg. Innsbruck Wıen 1999 (Salzburger theologische Studıen 10) 103—125, 106, verwelst
auf den Gebrauch des Begrıffs „Mysteriıum des Pascha  co In der äaltesten Uulls erhaltenen Österpre-
dıgt des Melıto VON Sardes (um 160) un: auf dıe Bezüge der Evangelıen 7U Pascha und betont
deshalb: ADIie alttestamentlich-Jjüdısche Paschatheologie un -hıturgie ıst und bleıbt der authenti-
sche Verständnıishorizont für das neutestamentlich-christlıche Pascha-Mysterium.“”
So für das Judentum Notker FÜGLISTER, DIie Heıilsbedeutung des Pascha. München 1963 (StANT

204
Zıtate HÄUSSLING (s Anm 34) 164
Georg BRAULIK, Christologisches Verständnıiıs der Psalmen schon 1m en Testament”? In
Christologie der Liturglie. Der Gjottesdienst der Kırche Christusbekenntnis und Sınalıbund. Hg
Klemens Rıchter Benedikt Kkranemann. Freiburg Br. 1995 (QD 159) 5/—-806, besonders 8ST.
/Zum „neuen“” Kanonkonzept und seinen bibeltheologischen WwWI1Ie lıturgischen Implıkationen z.B
eorg STEINS, „Wort des lebendigen Gottes‘” Neue Brücken zwıschen Bıbelauslegung und Litur-
g1e In IThG 48 (2005) DA I ieses Konzept wırd eb DST für das Triduum paschale kon-
kretislert.
S1ie geriet N iıhrer oft subjektiven und wıllkürlichen Praxıs War ıIn Misskrediıt. ist aber VOIN

der modernen Rezeptionsästhetik in ıhrem Anlıegen wiederentdeckt worden. Die Kritik, dıe le-
SOTCSC missachte den „e1gentliıchen, historıschen ınn der exXte  29 ist auf dıe produktionsästheti-
sche Perspektive festgelegt und wirkt Aaus der Sıcht HET Literaturwıssenschaft anachronistisch
(Chrıstoph JACOBS, Der Antıtypos als Prinzıp ambros1ianıscher Allegorese. Zum hermeneutischen
Horıizont der Typologıe. In SPatr XXV (1993) 1071 Zur tradıtionellen Auffassung VOIl Iy-
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als „theologısche Inszenierung VoN ahrhe1ı mıt der chriıft als Quelle und Basis  44
„Wer wırd dıe Leıistung eInNes Dramaturgen 11UTr danach beurteılen, ob be1 der Inszenıe-
rung der ursprünglıchen Intention des Autors Genüge an wurde? Uramaturgische Arbeıt
ist nıcht 1Ur dann und insofern wertvoll, als ITE hılft, das entsprechende Werk VOT seinem
hıstorıschen Hıntergrund verstehen. Und WE das prımäre Interesse der patrıstıschen
Allegorese Au  — In eıner olchen ‚dramaturgischen‘ Perspektive äge KöÖnnte der Schlüssel

ıhrer Hermeneutık nıcht In dem Bestreben finden se1n, den Sinn der bıblıschen e1ls-
geschichte für dıe konkrete geschichtliche Sıtuation der Kırche (CX gentibus) Je MNEU

‚inszen1eren c?“45
Die In der Dıskussion patrıstischer Schriftauslegung häufig „suggerierte Alternatıive., der

allegorıische Schriftgebrauch SEe1 entweder typologısc und damıt AdUus heilsgeschichtlicher
4C vertretbar oder allegorisc und damıt unbıblisch, we1l metahıstorisch‘‘. geht eshalb
fehl, weıl dıe be1 den Vätern In den 1C NOMMECNEC „Heı1ilsgeschichte‘‘ nıcht 11UT dıe eıt
des en und Neuen Bundes, sondern auch dıe Gegenwart umfasst: „Auslegungskriterium
für das Ite Testament ist nıcht dıe Verwiırklıchung des verheißenen GCHS 1m Neuen les-
tament; dıe und Welıse., WwWI1Ie dıe Heılsgeschichte heute 1mM en der Kırche WITKI1IC
wırd, ist vielmehr dıe Norm für dıie Interpretation des en un Neuen Testaments.  406

Obwohl das hermeneutische Prinzıp vieler allegorıischer Auslegungen also In „„einer präa-
sentischen Interpretation der Heilsgeschichte  <64/ 1egl, mMussen S1e In keinen unversöhnl ı-
chen Wıderspruch ZUL wıssenschaftlichen EXegese kommen. Das bewelsen auch moderne
Lıteraturtheorien. VOT em dıe Rezeptions- und Leseästhetik. ”®

Im Gegensatz ZUT produktionsästhetisch orlentierten historisch-kritischen LEXegese, dıe
sıch mıt der Entstehung eines Textes, seinem Autor und zeitgeschichtlichen Umfeld be-
schäftigt, ist dıe Rezeptionsästhetik der Wahrnehmung eines Textes Vorgang des
Hörens, Lesens und Nachsprechens und damıt der aktıven des Rezıpıenten interes-
s1ert. Denn der Sınn eines Textes kommt erst In diesem Prozess zustande. Lesen ist somıt
e1in schöpferischer Akt, eın dıalogisches Geschehen zwıschen dem JTEXT. der dıe Lektüre
en und dem konkreten LESeEr. der In eıner bestimmten Sıtuation mıt selner Deutung auf
den ext reagiert. ”” Dıie Offenheiıt eines Textes für verschliedene Interpretationen ist also

pologie und Allegorese zusammenfassend Michael FIEDROWICZ, Theologıie der Kırchenväter.
Grundlagen frühchrıistlicher Glaubensreflexion. Freiburg Br. 2007, 134-162
Christoph JACOBS, Allegorese: Rhetorıik, Ästhetik, Theologıe. In Neue Formen der Schriftausle-
gung” Hg Sternberg. Freiburg 1992 (QD 140) 131—163, 162 Der InweIls auf oppensteht 161

45 Ebd I3
Ebd 141
Ebd 143
Auf ihrer Grundlage eistet Dorothea RBELE-  ÜSTER, Lesen als Akt des Betens Eıne Rezepti-onsästhetik der Psalmen. Neukırchen- Vluyn 2001 (WMANT 87) eınen wichtigen Beıtrag ZUT
Hermeneutik insbesondere der Psalmen.
FÜGLISTER (s Anm 521. spricht be1 der poetischen Wiırkung der Psalmen neben Kommuniıkatı-

und Identifikation VO  —; ihrer „Evokatıon““, dıe sıch e1m Angesprochenwerden durch eın Ge-
diıcht 1Im Leser erei1gnet: „E1gnet doch der Dıichtung die Zauberkraft und Macht., in Uulls wecken,

befreien und aktualısieren, W3aS, zumındest virtuell und anlagemäßig, verborgen vielleicht
und unbewußt. bereıts In uns vorhanden ist. Um iıne Aktualıisierung geht auch beim Ge-
bet dıe Aktualisierung des In Uulls bereıts angelegten Glaubens, Hoffens und Liebens VOT Ql
lem Dıie Psalmen, wıederum insofern S1E Gedichte sınd und als Gedichte24werden, hel-
fen uns azu kraft ihrer eigenen poetischen Evokatiıonsmacht. Sıe wecken das. Was In uns vorhan-
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keın Freibrief für Beliebigkeıt. Weıl eın ext VON unterschıiedlichen Erfahrungen her gele-
SCI1 wırd, en der Lesevor: In immer wlieder Auslegungen eiınen Bedeutungs-
überschuss gegenüber einem ursprünglıch intendıierten Aussagesınn. Gregor der TO hat
diesen dynamıschen Prozess auf dıe Formel gebracht: „Die (Jottesworte wachsen mıt dem
Lesenden.  650 Für das Verständnıiıs der Psalmen ın der Stundenlıturgıie e1 das S1e werden
urc hre lesend-betende Rezeption VO gefe1erten Mysterıum her immer wıeder MNCUu

gedeutet. Das macht S1e ZUT aktuellen Anrede Gottes, seinem lebendigen Wort > |

Das Gedächtnis der rel Österlichen Lage
Zr anschlıießenden kurzen Kommentierung der Vespern empfehle ich, dıe lTexte 1m Be-

nediktinıschen Antıphonale I11 mıtzulesen, we1l S1e nıcht ıIn vollem Umfang zıtiert werden
können. Ich bespreche 1U dıe Psalmen dıe ich immer nach iıhrer hebräischen Zählung
angebe vernachlässıge also dıe daran anknüpfende Schriftlesung, den Hymnus und das
Cantıcum, obwohl s1e melstens dıe Botschaft der Psalmen noch weıterentwiıickeln. uch be1
den Psalmen ehandle ich NUur ein1ge tellen, dıe das Paschamysterium besonders klar
durchscheinen lassen. Le1der I11USS$S 6S selbst el 1m Rahmen dieses Artıkels be1l
Andeutungen der Zusammenhänge Jle1ıben:; S1€e verdienten eıne breıtere Reflex1on. Olern
das Neue JTestament und dıe Kırchenväter diese Bezüge verdeutliıchen, erwähne ich s1e,
ohne eıne Vollständigkeıt anzustreben. “ Weıl 6S eiıne lıturgische Pragmatık der Psal-
CN geht, berücksichtige iıch hre Antıphonen, WwW1e S1e für den Jahreslauf vorgesehen S1nd.
Dagegen ziehe iıch dıe e1igens für dıe Osterzeıt angebotenen Antıphonen nıcht heran. S1e
zeigen ZWAäIl, dass Jeder salm „Österliche Lichtspuren  6693 besıtzt. die das Geheimnıis der
rlösung erhellen Doch SInd S1e der nachösterliıchen Fünfzigtagezeıt angepasst und bezlie-
hen sıch eshalb VOT em auf das Auferstehungsgeheimnıs. Weıl ich aber alle Dıiımens10-
19101 des Paschamysteriums und dıe österliche ] önung des normalen ochenpsalters dar-
tellen möchte, klammere ich diese Osterantıphonen AdUus

Dıe Vesper des Benediktiniıschen Antıphonale hat Steits vier Psalmen, VoNnNn denen der
und letzte In iıhrer Gattung aufeınander abgestimmt S1INd. Sıe en der lıturgıschen Tagzeıt
entsprechend VOT en : ab: und ankcharakter. DiIie beıden mıiıttleren Psalmen können
gattungsmäßıg stärker varılıeren, sınd aber thematısch mıteinander verbunden. uber-

den ist christliches Sehnen, JI rauern, Glauben. Hofftfen und Lieben. Damıt dıenen dıe
alttestamentlıchen Psalmen der Selbstverwirklıchung des Chrıisten“‘.

5() „Dıvına eloquıa C: legente crescunt.“ (Homkz K3 CCE 142, 871)
uch dıe Pastorale Eınführung In das Messlektionar beschreıbt dıe Lıturgıie rezeptionstheoretisch:
„Der Gottesdienst, der SahzZ AUS dem Wort Gottes lebt. [ wır selbst einem Heıilsere1g-
Nn1ıs Er legt das Waort NEU daus und äßt LICUu wırksam werden. SO folgt dıe Kırche in der Lıiturgie
treu der und Weıse, WIE Christus dıe heilıgen Schriften gelesen und ausgelegt hat br hat azu
aufgefordert, alle Schriften ergründen VO ‚Heute des Ere1ign1sses her, das GT selber ist  . (Dıe
Feıler der Heılıgen Messe. Messlektionar. Für die Bıstümer des deutschen Sprachgebietes. Au-
thentische Ausgabe für den lıturgıschen Gebrauch. Pastorale Eınführung. and Dıie onntage
und esttage 1Im Lesejahr Eıinsıiedeln 19611 K \Nr. 31) Die Leıstungen des rezept10ns-
äasthetischen Nsatzes für die Psalmen fasst BRAULIK (S Anm 3 525—-52/7, urz

52 Eıne rasche Orıjentierung ermöglıcht La Tradıtion medite le psautier chretien. Psaumes

53
I Parıs 1973, nd Psaumes 150, Parıs 19/4
Vgl dazu das uch Von Heınz-Günter ecorg STEINS, Österliche Lichtspuren. Alttes-
tamentlıche Wege In dıe Osternacht. München 2001, das dıe alttestamentlıchen esungen der (JS-
ternacht als ‚„„‚strahlende _ ıchter“ (5) Ja als „Osterevangelıum“ ZUT Geltung bringt (8) eıl TSL
VO  — ıhnen her verständlıch wird, Was dıe Kırche stern feiert (
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dem bauen alle Psalmen und Antıphonen SacNAlıc aufeiınander auf und entwıckeln dıe
Theologıe der Gebetsstunde In der Reıhenfolge der lexte

Im Folgenden möchte ich den vier Vespern exemplarısch nachzeıchnen, w1e das Pa-
schamysteriıum In der Stundenlıturgie „reimnszenıert‘“ wırd, indem bestimmte Themen und
Motive dıe Erlösungstaten Gottes, dıe AdUus eiıner Welt des es befreien und S1Ee In
eiıne NCUC chöpfung verwandeln, oder das Dankopfermahl eInes Geretteten, der (Jottes-
bund., e1in wleder erlangtes en mıt (Jott und seinem olk us  = In denen sıch dıe
Heılsereignisse der dre1 österlıchen Tage In den Psalmen spiegeln, In dıe Feler eingespielt
werden.

Die Vesper Donnerstag
Psalm Psalm Psalm Psalm

(Davıdslıed) orachıterliıed) Davıdslıed)Thema Gedächtnis (1im Jahwe als Önıg Gottessehnsucht Rettungsbiıtte
Pascha) und und (Hırt und Gastge- und Pılgern ZUT aufgrund früherer

dıe Erlösungsge- ber) Gottes-Welt des
schichte sraels

Gotteserfahrung
Jempels und erneutes Eeiz

den
Gattung Hymnus Klagepsalm (Sehn-W‘l Dankpsalm und

suchtsklage) Klagepsalm
Antıphon Tol3 sınd Ich fürchte V .4b 13 Herr der V.8a.9 Sıehe, ich

dıe Werke des keın Unheil: du Scharen, meın komme! De1i1nen
Herrn: Hoheit und bist Ja be1l MIr. Könı1g und meın Wıllen L(un, ist
Pracht ist se1n ott Selıg, WeTr mIır Freude und
Walten. auftf dıch vertraut deıine Weılsung ist

in meınem Herzen.

Der Donnerstagabend ist dem Gedächtnis des Letzten Mahles Jesu mıt seinen Jüngern
gew1ldmet. ber das Vermächtnıis der eucharıstischen Feler hınaus vergegenwärtigen dıe
Psalmen zugle1c den Weg Jesu uUurc Leiden und Tod Herrlic  el beım Vater, und
ZWAar VOT dem Horızont des Heilsweges sraels Es oeht also das Gesamtmysterium des
Pascha Das zeıgt schon der Rahmenpsalm Salm IF Im hebräischen ext beginnt G}
mıt Halleluja. Dıiıe sogenannten Hallel-Psalmen werden CS In der zweıten Sonntagsvesper
aufgreifen und damıt das Geschehen des österlıchen TIriduums rahmen. salm ist
eın Hymnus, der dıe ‚Werke des Herrn  c besingt S1ie wollen .„bedacht‘“ werden. uch dıiese
Erinnerung dıe Heılstaten (Gottes gehö ZUT programmatıschen Eröffnung der Vesper.
Denn das „Gedächtnis se1iner under, das der Herr gestiftet Hat. ezieht sıch auf dıe 1<
sprungsgeschichte Israels, w1e S1e 1Im Pascha gefelert wiırd: der Exodus aUuUs Agypten, dıe
„Speise“ auf dem Weg urc dıe W üste, VOT em das Manna, der . Bund: S1inal und
Schlıelblıc dıe abe des Landes Eıgens hervorgehoben werden dıe Gebote Gottes, dıe
Heilsgabe se1ines Bundes salm 111 resümıiert also dıe kanonische Erlösungsgeschichte
Israels, insbesondere das Auszugsgedächtnis und den Sınaıibund Deshalb betont dıe Antı-
phon „„Groß sınd dıe er' des Herrn  LA Das CI In christologisch lıturgischer relecture:
dıe erke, die Gott urc Christus auch uns clan hat Er hat sıch In der Spelse des
Abendmahls als „barmherzig und gnädıg erwlıesen, WI1Ie dıe Bundesformel den Namen
Gottes, das Wesen Jahwes umschre1bt. Be1l dieser Paschafeıer hat (Gjott für uns „eIn Ge-
dächtnis se1iner under SCS hat „seinem olk rlösung gesandt und seınen Bund auf
ew1ge Zeıten bestimmt“‘.

Psalm 23 eın Vertrauenspsalm, führt dıe angesprochene „eucharıstische‘“‘ ematı mıt
dem „gedeckten Tisch“‘ und dem „„DIS ZUum Rand SC  en Becher“‘ beım estma| 1mM He1-
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lıgtum weiıter. Wıe salm 111 besingt auch salm 23 dıe kanonısche Geschichte sraels
Denn das „Wandern ıIn finsterer chlucht“® meınt den Weg uUure dıe eiahren der W üste
und führt ZUL “Ruhe Z Tempel VOoON Jerusalem. Diese Heilsgeschichte hat (Jott als K O®

nıg gewirkt, weıl 1UT der Önıg Hırte und Gastgeber zugle1c se1n kann. Der Weg sraels
verbirgt sıch hıer hınter dem Sanz persönlıchen Weg des Psalmbeters., der 7U Glauben
wWwe gefunden hat und sıch fortan LL1UT mehr ıhm als seinem Hırten ekennt. Er erfährt
dıe beglückende ähe (Jottes In Todesgefahr, aber auch beım estima. selbst WENN MNSS-

se1ıne Feıinde lauern. DIie ntıphon greift dıe urziorme se1nes Vertrauens auf: DU bıst
Ja be1 mMI1r  c DIie Kirchenväter“ verstanden diesen salm als Prophetie der sakramentalen
Eiıngliederung In dıe Kırche uUurc aufe, Fırmung und Eucharıiıstıie. Diese Inıtı1atıon erfolgte
In der Osternacht. An manchen (J)rten erhielten dıe auibewerber neben dem Glaubensbe-
kenntnIis und dem V aterunser auch den salm 23 schon während ihrer vierzigtägıgen Vor-
bereitung 7U Auswendiglernen. In der Osternacht Sang 111all ihn dann auf dem Weg VO

Baptısterıum Z Eucharıistiefeier In der Kırche Für Cyrull VOI Alexandrıen FT eispie
ist „„die grune Au das Paradıes, In das uns Christus zurückführt und uns HLG das W asser
der Ruhe, das el Uurc dıe aufe. dort beheimatet‘“. Gregor VO yssa rklärt das „„Wan-
dern In finsterer chlucht“ und ‚„„Todesschatten“ HFC das Begrabenwerden mıiıt Chrıistus In
der auTtfe Das „Salben des Hauptes”” eZ0og INan auf das Sakrament der Besiegelung miıt
dem des Geıistes, das der auTie folgte. Den „gedeckten Taisch- deutet schon Cyrıll V Ol

Jerusalem ın eiıner mystagogischen Katechese auf „„den sakramentalen und gelstigen JSCH..
den „gefüllten Becher“ auf das Blut Christ1i DIie patrıstısche Auslegung erschlıeßt also dıe
1mM salm angelegten etaphern für dıe CNrıstlıche Heı1ilsgegenwart. Ihr zufolge fasst salm
73 das Öösterlıche Mysteriıum In der Donnerstagabendvesper dürfen WIT
den „ VOF den ugen me1ner Bedränger gedeckten 1A8CR: und das €  en In finsterer
chlucht“‘ insbesondere mıt dem Abschıiedmah Jesu und dem Dunkel der bevorstehenden
Passıon verbınden.

Salm S4 Schlıe unmıttelbar das „Wohnen 1m Haus des Herrn“ Ende VoN salm
23 Wıederum ist der Tempel VOoN Jerusalem das faszınıerende Ziel eıner Wanderung
urc eiıne W üste voll Bedrängni1s und Mühsal Und auch hıer steht dıe Tempelwallfahrt als
etapher für einen Lebensweg, der ZUr Wohnung (jottes salm hest sıch eshalb
1im Gefolge VON salm 23 SA Teıl W1e dessen bılderreiche Entfaltung. Doch ist GT se1iner
Gattung nach eın Klagepsalm, voll VOINl (jottes- und Heilıgtumssehnsucht eINes Menschen,
der noch nıcht be1 seinem (Jott wohnen und selıg se1n kann. Deshalb „selıg, dıe sıch ZUT

entschlıelßen. andern sS1e durchs Wüstental, machen S1e C E: (Jase S1e
schreıten fort VoNn Tra IEZE Der (Jott der GöÖtter lässt sıch schauen auf dem 10N  .
Dann legt der salm auf seinem lıterarıschen Höhepunkt für den Ön1g, den „Messı1as””,
Fürbitte e1n 95  C  au auf das Antlıtz deiınes Gesalbten (Gott ist Ja -SOHNE - das er äglıch
NECU aufgehende Quelle des Lebens und des Rechts, und „Schi VOTI feindlıcher tödlıcher
Bedrohung. Er wiırd keinem, der ın Lauterkeıt lebt. CIn (jut9sondern hm se1iner
5  na und Herrlichkeıit“ Anteıl geben Deshalb gılt abschließen: „DC11g dıe Menschen.
dıe auf dıich, Gott, vertrauen‘“”. Dıiıe ntıphon unterstreicht dieses unerschütterliche Ver-
trauen Es leıtet auch ZU folgenden salm 40 weiıter. In der Feıer des Paschamysteriums

Donnerstagabend rückt salm somıiıt einen ilgerweg ZU Haus (Gottes iın den IC
der 7W al ÜUrc Todeszonen führt. dessen Wüsteneı1en sıch aber ure dıe Wallfahrer ın

/um Folgenden Jean ANIELOU, Liturgie und Bıbel Dıe Symbolık der akramente be1 den
Kırchenvätern. München 1963, 180—-192 Hıer finden sıch uch dıe Belege für dıe Zıtate.
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paradıesische Qasen verwandeln ach Joh 14 Begınn der Abschiedsreden geht Jesus
olchen Weg Z Vater für unls Haus SCINECS Vaters CIHE Wohnung vorzube-

reıiten
Salm 4() nthält Dankpsalm für die rlösung dUus Todesnot und CIHE age bZzw

das Bıttegebet Armen der Schuld verstrickt 1ST und unter SCINCN Gegnern leidet
Seıine ng aus Todesgefahr 1e3 ıhn ZU Propheten werden CiIHE Berufung, dıie 8 MIt

„„NCUC Lied“‘ bezeugt Eın SOIC ‚„LICUC: Lied“‘ 1st Jesajabuch (Jes 47 10) und
der Offenbarung des Johannes (Offb 14 CIM Gesang der Erlösten Der Psalmıst 1l MI1T
diesem Gotteslob Israe] ZU Vertrauen auf Gott führen Das obopfer das INan gewöhnlıch

JTempel darbrachte verbindet salm 4() MmMI1t der JTempelwallfahrt VON salm Der
Beter VON salm 4() opfert keıne T1ıere 5  chlacht- und Speiseopfer gefielen dır nıcht
rand- und Sündopfer hast du nıcht geforde Seın pfier esteht vielmehr Gehorsam

dem iıhn wWe WIC den Gottesknecht des Jesajabuchs eTfählgt hat Da hast I1Tr ren
gegraben Darum sprach ich 16 iıch komme Es ISt Freude INe1N Gott de1-
NN ıllen tun‘“ Dıiesen ıllen g 1: als persönlıche Weılsung, als „l1ora  o Gottes
Herzen DIe ntıphon hebt dieses für das Paschamysterium zentrale Wort heraus Hebr
1 ( IO zıtiert dıe Psalmverse als Worte Chriıst!] MI1t denen CI SCIN Kkommen dıe Welt
deutete und stellt dann abschließend fest „Aufgrund dieses Wıllens sınd WITL urc dıe
Opfergabe des Leıbes Jesu Christı C für allema geheılıgt. So nthält auch salm 4() das

Paschamysterium: den ank ur dıie trühere Rettung, die Bereıtschaft ZU „Opfer‘“
das 1iM der r  ung VONn Gottes ıllen 1egt, und zuletzt das Le1ıden er Sündenlast und
Feindbedrängnis. Die Abfolge dieser Eınzelmomente entspricht zugle1ic den Ereignissen
dıe nıt dem Gründonnerstag verbunden SInd
Die Vesper Freitag

Psalm 144 Psalm 141 Psalm 142 Psalm
(Davıdslıed) (Davıdslıed) (Weıisheitslied (Davıdslıed)

Davıds)TIThema Endzeıtlıche Glaubensanfech- Ausweglosıigkeıt Vertrauen auf dıe
BedrängnI1s und tung und Feındbe- Eıngekerker- Gottesnähe und
Kettung des [11C5S5- drängni1s ten ott Suche
s1ianıschen KÖön1gs verleumderisch

Gottesvolks An ekla tenGattung ank- Klage und Klage /Bıttpsalm Klage-/Bıttpsalm Vertrauens- und
Vertrauenspsalm Eunzelnen Eınzelnen Bıttpsalm

Eınzelnen
Antıphon la Gepriesen Ich rufe Auf dıch 6a 4Aa Mıiıt Jube]l

SCI der Herr dır Herr nd vertraue ich enn bringe ich INe1N
Burg und INe1N ott ore du bıst

Retter INC1N doch INC1INE Zuflucht 11
Opfer ass miıch
wohnen deinem

Fels und Stimme! anı der Leben- Hause alle TageFeste dıgen bıst du IHNEC1INECS Lebens
Gott, [HNECIN Anteıl.

Alle Psalmen dieser Vesper sınd ihrer Überschrift nach Davıdsliıeder Ihr „Davıd“ ist schon
der Messı1as., der erhNo{iTfte Heılsherrscher, der „Chrıstus“, der esa ach Jes 55A
verkörpert wiß auch „„die Gesalbten“, ämlıch Israel und letztlich dıe Chrıisten und Chrıistin-
Nen ” Darauf verweiıst ZU eispie Augustinus be]l SCINET Auslegung des Psalms Z GT:

55 azu BRAULIK (S Anm 41)
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dessen Überschrift in der Septuagınta eın salm Davıds, ehe gesalbt wurde‘“ erklärt
Ich zıt1ere diesen FEext. weıl den hermeneutischen Schlüssel auch ür dıe übrıgen Davıds-

salmen 1efert
‚Davıd wurde ZU Könıg gesalbt. Gesalbt wurden damals 1L1UT Könıige und Priester. 1€eSs In
Jener eıt dıe Gesalbten. Beıde sınd Vorbild für den eiınen künftigen Könıg und Priester für den
eınen Chrıstus mıt beiden Funktionen. er kommt ‘Chrıstus: VO  — Chrısma |Salböl|. ber nıcht
1L1ULI als aup wurde gesalbt, sondern auch WITr, se1in eıb Er ist Könıi1g, weıl unls regıert
und führt; Priester, we1ıl für Uulls eım ater Fürbitte einlegt. Und 11UT alleın ist Priester, ass

zugleıch uch Opfer ist Er bringt ott keın anderes Opfer dar als sıch selbst, eıl außer sıch
selbst keın überaus reines, geistiges ÖOpfer fand Als fehlerloses Opferlamm hat unNs durch se1ın
Jut erlöst, hat Uulls sıch einverle1ıbt und selınen Ghedern gemacht, damıt in ıhm uch WITr Christus
selen. Deshalb gehört uch allen Christen dıe Salbung, dıe 1Im Alten J estament 1Ur den wel Per-

zukam. Von daher wıird deutlıch, aSss WITr der e1b Christı SInd, wei1l WITr alle gesalbt werden.
Wır alle sınd In ıhm Chrıistus gehörıg und selbst Chrıstus, we1l Ja der IL Chrıstus AaUus aup
und Gliedern besteht. Die Salbung befähigt uns 1m Gelst für das Leben; das uns verheißen ist.  '“56
DIie beıden Rahmenpsalmen sınd VO Vertrauen epräagt und auch Uurc dıe eborgen-

heıt des Beters be1 (Gjott (Ps 144,2 und Z ES) mıteinander verbunden. Die mıiıttleren Psalmen
sınd age- bzw Bıttgesänge, verklammert Uurc das Stichwort Falle‘ dıe dem Psalmıis-
ten gestellt wiıird (Ps 142,9 und

Salm 144, ınnerhalb des Psalters gewissermaßen das „ J1 estament Davıds", vereınt In siıch
mehrere kleine Lieder und ist eshalb gattungsmäßı1g schwer bestimmen. Er beginnt als
Preis- oder Vertrauensliıed und wıird dann ZUT Bıtte ın endzeıtlıcher Bedrängnıis. Miıttendrıin
steht das Versprechen, eın „NCUC 1.1ed° VOI der Rettung ‚„‚Davıds, des Gottesknechts“,
sıngen. Eın olches hatte schon salm 4() In der Donnerstagabendliturgie angestimmt. ach
Oftb 5 preist 6S dıe Erlösungstat des Lammes, das Ure se1linen Opfertod Menschen AaUS

en Natıonen ZU endzeıtlıchen olk (Jottes gesammelt hat „„Und Ss1€e SaNSCH E1n
L1ed ürdıg bıst du, das Buch nehmen und seıne Sı1egel öffnen; denn du wurdest
geschlachtet und hast mıt deinem Blut Menschen für Gott erworben.“ salm 144 entwirft
eıne ‚„„messlanıischer Futurologie*. S1ıe deutet bereıts den kommenden Umbruch nach
der eıt der Passıon, der Bıtten und Klagen, und endet mıt der offnung auf das Da  -
diesische 16 des Gottesvolkes SO ist das Paschamysterium symbolısch e_
genwärtigt, auch dıe Auferstehung des ess1as und se1nes Volkes aus der endzeıtlıchen
Bedrängnıis. Der salm intonıert dıe dre1 österlıchen Jlage

DIie anschließenden Psalmen 141 und FAa sınd Bıttgebete aUus Feindbedrängnıi1s, dıe SA

Gedächtnis VON Chriıstı Leıden und terben Karfreitag DASSCH. uberdem sınd Ss1e
durchsıichtig für das In f Welt zerstreute srael, das Jesus nach Joh Hrec seıinen
Kreuzestod sammeln wiırd. In Salm 141 versteht der Psalmıiıst se1n als „„Abend-
Opier. das ZUT neunten Stunde 1m Tempel stattfand: „Als Rauchopfer gelte meın Beten VOL

dır, als Abendopfer gelte me1ıiner an Erheben.“ Dieser Vers macht das Klagelıed ZU

Vesperpsalm SCHIECG  ın Diıe Kırchenväter beziehen ıhn auf das Paschamysterium. UguS-
tinus Z eiıspie sagt „Das also ist das Abendopfer: das Leıden des Hern das Kreuz des
Herrn, dıe Darbringung der Opfergabe des Heıles, das gottgefällige Ganzopfer. Dieses
Abendopfer machte (1 In der Auferstehung einer Morgengabe.  657 uch das Ausbreıten
der an: ist nach Augustinus urc Chrıstus Kreuz erfüllt Dort betet dıe 16 aus

reinem Herzen TUr dıe Frevler, ihrer Bosheıit““.

En in DS (PE. 1991) Übersetzung VOIl Christiana Schriftauslegung:
Dıie Psalmen be1 den Kirchenvätern. uttga 2000 (NSK.AT 33;06) 7Of.
En iın pS C AL 197)
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Salm [14) ist nochmals eın Hılferuf aus dem Abgrund schwerster Bedrängnıis, aber gelra-
SCH VO Vertrauen, (Jott werde den Beter aus der Todesgefahr befrelien: ZUu dır. Herrt,
schre1ie ich, iıch SdaBC. ‚Meıne Zuflucht biıst du, meın Anteıl 1mM an: der ebenden DIie
ntıphon verstärkt diese offnung. Das Motıv VO .„„Land der epende  c verbindet salm
147 auch mıt dem tolgenden salm Wenn Gott sıch des völlıg vereinsamten ıngeker-
kerten annımmt, werden sıch Gerechte ıhn scharen. Vor dem Horıizont des Karfreıitags
eT das Aufgrund des es Jesu und dank seliner Auferstehung sammelt sıch Ostern
bıs Pfingsten se1n olk

SAalm T formuliert das innıge Vertrauen auf dıe ähe Gottes und dıe Gottsuche e1Ines
verleumderısch Angeklagten. Die beıden e1ie des Psalms., ursprünglıch eCin eigenständiger
Vertrauens- und eın ıttpsalm, beschreiben dıe dramatısche Gefährdung des Beters auf
seinem Weg (jott Sınd S 1Im ersten Teıl Bılder des Kriıeges und der bergenden, schüt-
zenden Gottesgegenwart 1m Tempel, ist CS 1m zweıten eine Notsıtuation angesichts Jur1S-
tischer Anklage und drohender Verurteijulung ZU Tod 26,59 spielt auf diese Stelle beım
Prozess Jesu .„„Dıie Hohenpriester und der ohe Rat bemühten sıch alsche
Zeugenaussagen Jesus, ıhn Z Tod verurteılen können.“‘ Weıl aber (Jott 1m
Dunkel der Bedrohung ‚Licht: 1ST und ‚Heıl: Rettung”‘, wırd “ der Knecht Gottes®® be1l auf-
gehender Sonne se1n Dankopfer ZU ; Zeit Gottes bringen“ und „„diıe Güte des Herrn schau-

1m an: der eDende  . Die ntıphon macht den salm autf Jesu Selbsthingabe und
Auferweckung und damıt auf das Paschamysterium hın transparent: „Mıt brıin-
SC ich meın pfer ass mich wohnen In deinem Hause alle Tage meı1nes Lebens.“
Die Sonntagsvesper (am amstag,

Psalm Psalm Psalm P Psalm 138
(Davıdslıed) (Davıdslıed)

Ihema Exodus dus Agyp- ank für dıe ünftiges Jahwe-
ten und Babel, ALob der Völker-des Könı1gs des Rettung des KÖ-
Gelübdeerfüllung Mess1as n1gs des Mess1as könıge
und Gebetserhö-
[UN

Gattun Lob salm ıtt salm Dank/Lobpsalm Lobpsalm
Antıphon To3 und V .10a.4b Deinem To[3 ist N5 Deın Name.,

gewaltıg sınd Könıig, He se1n uhm durch Herr: ist herr-
(Gjottes Taten In verleihe den S1e2! deiınen Sleg: ZU ıch deine Ver-
selner Kraft ist eın Opfter möge Segen machst du heißung hast du
Herrscher auf dır gefallen. 1ıh: für immer. ogroß gemacht
eW1g. Halleluya, Halleluja, hallelu-
halleluyja. E

Miıt Ausnahme VO salm 66 esteht dıe Vesper 1UT dus Davıdslıedern S1ıe sınd AaUus INCS-
s1anischer Perspektive lesen. Die beıden Eckpsalmen Ssınd Lobpsalmen, die auch Urc
den Preıs des Namens (Jottes und das Ottesilo der Völker aufeinander abgestimmt SInd.
Die VonNn ıhnen gerahmten Psalmen 2() und sınd Doppelpsalmen Bıtte die RKettung
des KÖn1gs und Da  > für seiınen o  „‚Sdles

Psalm 66, der Zwel ursprünglıc selbstständige Psalmen In sıch vereınt, an zunächst
für dıe Erlösungstaten (jottes in der Geschichte sraels Sıe werden später 1Im Pascha gefel-
erIt werden und erinnern 1mM Osterlicht auch dıe Ereignisse VON Eeijden. Tod und uler-
tehung Jesu Christ1i on dıe Septuagınta, dıe griechische Übersetzung, o1bt dem salm
die Überschrift „L1ed der Auferstehung‘‘. Das ist keıne CNrıstlıche Hınzufügung, sondern
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alteste Jüdısche Exegese Anknüpfungspunkt 1sSt OTItTenDar der Vers SE% Gott rhıielt uns

en 1eß uUuNnseTCI Fuß nıcht wanken Als Auferstehungslıed schlägt der salm den
Grundakkor: der Sonntagslıturgie ugle1c öffnet vwiß diesem Heilsere1gn1s uUuN1Ver-

salen Völkerhorizont Das verbindet salm 66 mı1t dem etzten salm der ersten 5Sonntags-
VCSDCI Denn salm 13 werden dıe KÖönıge er Völker den Preıs (jottes einbezogen
DIie Rahmenpsalmen 66 und 135 thematısıeren damıt das Mysteriıum der rlösung für dıe

Menschheıt Trotzdem bleıbt dıe heilsgeschichtliche Prärogatıve sraels als des C1L-

wählten 1G das (jott dıe Völkerwelt verwandeln al gewahrt Deshalb werden
zunächst das Meerwunder und dıe Durchquerung des Jordan als Gründungsgeschehen Isra-
els besungen „Komm und schaut dıe Taten (jottes! Furchtgebieten 1ST GE SCINCIN Iun

den Menschen Er machte das Meer trockenem Land S1IC Fuß urc den
Strom Dort WIT über ıhn voll Freude Ihr Völker preıst uUNsCcCIHN Gott! Lasst laut
SCINCNHN obpreı1s erschallen!*‘ Es 01g der ank für den zweıten Exodus aus dem läuterndem
Gericht des babylonıschen X11S dıe Freiheıt ”O Gott du hast uns gepru hast uns S
läutert WIC INan Sılber läutert Du brachtest uns 1115 angnetz egtest uns tTucCkende ast
auf den Rücken u 1eßest Menschen treten auf aup Wır SINSCH UTE Feuer und
W asser ber du hast unNns herausgeführt hın ZUT Fülle®‘ also en paradıesischen
Verheißungsland Das sınd durchwegs österlıche Klänge uch salm 114 der zweıten

Sonntagsvesper fel1ert WIC salm 66 A den doppelten urchzug, den Z/ug Ur das Rote
Meer und ÜUre den Jordan on KOor 10 1f und dıe Kırchenväter en darın dıe auilie
das Ostersakrament SschlecC  1in gesehen das uns dıe Freiheıt bzw 11S Verheißungsland
führt DIe Rettung, dıe salm 66 A für Israel und dıe Kırche fejert WT begeht salm
66 B C1M Einzelner IC der far rhörung Todesnot an mıt pfern und VOT

em mıt der Erzählung SCINCT Rettungserfahrung
DIe Psalmen 20 und bılden als Kön1igspsalmen das ea mess1anısche Psalmen, „„das

christologische Herzstück der Vesperpsalmodie  699 Das Dıptychon dieser beıden Psalmen
bıldet der Lıturgıie CIn Auferstehungsgedächtnıs das noch dıe Anfechtung und das Le1-
den nthält Es vergegenwärtigt also das gesamte Paschamysteriıum Salm 1ST wlgn

Kettung des KÖönı1gs des ess1as aus dem Haus Davıds Für iıhn beten e1 letztliıch
für den Leı1ıb des Auferstandenen Kirche beten

SALM PF 1ST ebenfalls CIM Kön1igspsalm och JetzZ wırd für den Sleg des KÖn1gs edankt
Im lıturgischen Gedächtnıs des Paschamysteriums verwelılst der salm auf den auferstande-
HCI ess1as Denn nach Hebr 1ST Chrıistus der „Mi1t Herrlichkeıt und Ehre Gekrönte
ach Augustinus60 pricht der Vers „wonach SCIMHN Herz verlangte hast du ıhm gegeben
VON der Sehnsucht Jesu das Paschamahl en AdUus freiem ıllen hınzuge-
ben und CS D O wlieder nehmen Das S  en das T: (der Messı1as) VO dır (Gott)
erbat und das du ihm gewährt hast“ ISt dann WIC „derT Ruhm HEG deinen Sleg. dıe uler-
tehung Jesu Chrıstı und rhöhung ZUrTr Rechten des aters Seine Önung mi1t gOl1-
dener Krone kommentiert Hıeronymus ADIeE Krone des Herrn 1St dıe ammlung der Kırche

58 Gille DORIVAL, Les tıtres des DSaUMICS hebreu ei SICC les ecarts quantıtaliV. In CT1 el

Esprit. Etudes hıstoire du ei de theologıe ıblıque hommage © Andrıan Schenker. Hg
Dıieter Böhler Innocent Hımbaza — Phılıppe Hugo Frıbourg 2005 (OBO 214) 58—/0, 59—64 Zur
Auslegung Augustins Hıldegund ÜLLER, Eıne Psalmenpredigt ber dıe Auferstehung. Augus-
tinus, Enarratıo Psalmum Eınleitung, FEXT. ersetzung und Kkommentar. Wıen 1998

59
(VCSEL SBph 6531)
ANG (s Anm 11) 405
En pS und 313-315)
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AUS verschıedenen Völkern “°' In der Tat wiıird nach dem Johannesevangelıum (Joh
der Kreuz Erhöhte alle sıch zıehen und das Gottesvolk sammeln, wIrd aber auch dıe
riıchten, dıe ıhn hassen. Von SO16 endzeıtlichem Gericht Gottes pricht salm In der
zweıten

Salm 1538 korrespondiert mıt dem ersten Rahmenpsalm 66 und ist w1e dieser eın Aufruf
Z Lob und ank für dıe Huld und Ireue Gottes, der alle Völker gerichtet ist Denn
der Psalmıst eiIInde sıch In der Fremde., mıtten den He1ıden Er betet In Rıchtung
„seinem Gottes| eılıgen JTempel“, ıll „„den Namen Gottes feiern‘“‘. Und dann €l CS
„„‚Danken sollen dır, Herr, alle Herrscher der Erde. WENnN S1€e dıe Worte deines Mundes VOI-
nehmen. S1e sollen sıngen auf den egen des Herrn Die Herrlıc  el des Herrn ist gewal-
1g  CC Hört INan dıe W orte VON Ostern her. we1ß Man, welche Herrlichkeit CS hlıer geht
„Ja, der Herr ist erhaben, doch G: schaut auf dıe Niıedrigen, den tolzen erkennt EL VON
ferne  6C Das ist das ema VOoO  am} salm 3: mıt dem dann dıe zweıte Vesper SONN-
lag beginnt Am Ende pricht salm 138 VoN der rlösung Z en „Muss ich auch
gehen Inmıitten der rangsa du erhältst miıch en Du streckst deıine and dUuSs,
deıne Rechte MIr.  CC

Die zweılte Sonntagsvesper
Psalm Psalm Psalm Psalm TG

Thema 7eıtlıch. räumlıch, Die Ursprungsge- Jahwes Macht., dıe
so7z71a] und ethnısch schıichte sraels als Ohnmacht der

Rettung aus dem
Tod

allumfassende Antrıtt der KO= Götter und sraels
Erhabenheit Jah- nıgsherrschaft ertrauen
WCS Jahwes

Gattung Hymnus Hymnus Jahwe- Liturgischer Psalm Dankpsalm
Kön1gspsalm

i 2.3a Der eITr Tanze, du VE Die ıhr ıhn N Opfer des
phon se1 gepriesen VO  — Erde, VOT em fürchtet, vertraut Lobes ıll ich dır

NUunNn bIs In Antlıtz des (jottes auf den Herrn! Er bringen, ausrufen
Ewigkeıt, VO Jakobs. ist uch Schild und 11l ich den Na-
Aufgang der Sonne Hılfe INeCN des Herrn:
DIS iıhrem Un- Halleluja‚ hallelu-
tergang. HalleluJa, ja
halleluJa.

Die Psalmen 113 bIs 116 bılden ZUSame mıt den Psalmen 117 und 118 das sogenannte„Agyptische Auf der Psalterebene werden S1€e als geschlossene Komposıition be-
handelt. © Später wırd das Ägyptische Hallel beim Paschamahl rezitiert. © ach e1Is 18,9
Sanhgen die Israelıten In der al VOTLT dem Auszug Aaus AÄgypten „dıe Loblıeder der Väter‘®
Und 14.26 erwähnt 1m Anschluss das Letzte ahl Jesu: „Nach dem Lobgesang

62
Commentarioli In Psalmos. Anmerkungen Un Psalter (FE 79, FEZ)
Egbert BALLHORN, Zum Telos des Psalters Der Textzusammenhang des Viıerten und Fünften
Psalmenbuches (Ps 90—150). Berlın 2004 (BBB 138) 1) besonders 260470663 „Die Gruppe der Hallelpsalmen 1132 18 ist als einzige Psalmengruppe bereıts In frührabbinischer
eıt für die Liturgie der >Synagoge Pessach und Laubhüttenfest wıe uch für dıe häusliche
Pessachliturgie In Mıshna und Tosefta belegt“ (Therese HANSBERGER, .„.Dıe Männer Jerusalems
424 VO  s innen: Gesegnet, der kommt 1m Namen donaı1s“ |Mıdr Ps n  | Zur rabbinıschen
Rezeption VOoN Psalmen als poetischen und rıtuellen Jexten Beıispiel Vo  — Psalm 118 In Rıtual
und Poesıie. Formen und Orte rel1g1öser Dıchtung 1Im Alten Orıent, 1mM Judentum und 1m Christen-
iu  3 Hg Erich Zenger. Freiburg 2003 HBS 36| 251—264, 254)
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oingen S1€e ZU Ölberg hınaus.“ Allerdings o1bt CS keiınen Anhaltspunkt afür, dass damıt
das Agyptische Hallel gemeınt ist Den Hallel-Psalmen geht CS dıie Feıier der SaNZCH
Heıilsgeschichte. So versteht S1€e auch der Babylonısche Talmud ® Im Vordergrund stehen
der Exodus. dıe Errettung VO Tod und der Preıis des göttlıchen amens, der S1e ewiırkt
hat Miıt diıesen Psalmen ann eshalb auch dıe Kırche hre eigene Erlösungsgeschichte 1m
Paschamysterium begehen Im Benediktinischen Antıphonale werden dıe Psalmen 3A 16
nıcht L1UT Ustertag und selner aV, sondern In Jeder zweıten Sonntagsvesper 11-

det. [)as unterstreicht ihren bewusst Öösterlıch gestalteten Charakter
SAalm BES ist dıe hymnısche ()uvertüre der Hallel-Psalmen Er ruft dıe „„Knechte des

Herrn  c FAGE Lob des Namens Jahwes., se1ner unvergleıichlıchen Herrlic  el Er ist der Gott,
der se1ıner grenzenlosen Erhabenhe1 zugunsten se1ner „Armen“ In der Geschichte
andelt und s1e aus der soz1lalen AWnterweit: rettet. © HC iıhn wırd se1n geknechtetes
olk Israe] erhöht und empfängt Ehre VONN denen, dıe s geschmäht en Das
fruchtbare Israel wırd ZUT Mutltter vieler Kınder DF em salm 116, der letzte der Ves-
perpsalmen, greift das ema des „Namens des Herrn  c wıieder auf, den se1n Knecht:
selner Todesnot fehend anruft und nach selıner Rettung ankend ausruft.

SALM I14 konkretisiert den rtrundakkord VOoON salm 1:3 dıe TO (Jottes 1m kosmı1-
schen aum und se1ine Zuwendung den Armen In der Geschichte sraels Er beschreı1bt
mıt wen1ıgen Worten dıe kanonısche Ursprungsgeschichte sraels Im Exodusgeschehen und
der abe des Verheißungslandes hat der „Gott Jak: se1n olk gerettet, se1n Schicksal
gewandelt. Der salm SCHN11de also Paschathematık Deshalb verwendete dıe altkırchliche
Lıiturgie salm 114 auch als Tauflied Im salm verschmuiılzt der Z/ug urc das Rote Meer
und den Jordan einem einziıgen Ere1gn1s: „Das Meer sah D und floh, der Jordan wıch
zurück, dıe erge hüpften WI1Ie 1dder, die üge WIEe Junge Lämmer. Was ist mıt dır. Meer.,
dass du {ihehst, und mıiıt dır. Jordan, dass du zurückweichst? Ihr e1oe:; W as up iıhr WI1Ie
1dder, und iıhr ügel wI1Ie Junge Lämmer? Vor dem Herrn9 du Erde, VOT dem Antlıtz
des Gjottes Jakobs, der den Fels ZUT Wasserflut wandelt und Kıleselgestemn quellendem
W asser.“ Angesiıchts der Gegenwart Gottes, dieses „Mysteriıum tremendum““, das erschre-
cken lässt, weıchen dıe lebensbedrohenden Elemente; symbolısıert Ure dıe W asser des

Der Babylonische Talmud begründet iıhre Verwendung folgendermaßen: „„Warum rezitieren WITF,
da doch das große Hallel |Psalm 136| 91bt, dieses |das ‚ägyptische’ Halle]l Psalmen 1L 1817
Weıl In ıhm füntf ınge enthalten sınd Der Auszug dUus Agypten, dıe Spaltung des Schilfmeeres.
dıe abe der Tora, dıe Auferweckung der oten und dıe Geburtswehen der mess1anıschen eıt
Der Auszug dus Agypten, enn steht geschrieben: Als Israel UAUS Agypten zog |Ps 14,1]. Dıie
Spaltung des Schilfmeeres, enn steht geschrieben: ‚Das Meer sah und floh \Ps 114,2]. Die
abe der JTora, enn steht geschrieben: ‚Die erge hüpften WIE Widder‘ ı Ps » Dıie Auf-
erweckung der oten, enn steht geschrieben: ‚ICch werde wandeln VoOor dem Herrn /in den Lan-
den der Lebendigen/‘ |Ps 116,9 Dıe Geburtswehen der mess1anıschen Zeıt: enn steht g-
schrieben: ‚Nich UNS, Herr, nicht UNS ‚ Ps HS (bPesachım Der ext „wiıll wesentlıche
Elemente NCHNCI, dıe 1m Hallel enthalten sınd und seine lıturgische Bedeutung rechtfertigen‘‘.
Das Hallel. wırd als Lobgesang verstanden, „mıiıt dessen Rezıtation INan dıe oroßen Wendepunkte
der Geschichte (jottes abschreıitet, S1e In Erinnerung und Erwartung vergegenwärtigt. Der zweıte
eıl des Halle]l Ööftfnet sıch ın dıe Zukunft hın auf die Ankunft des Messı1as SOWIEe dıe T1ö-

65 SUNg Israels nde der Zeıten“ (HANSBERGER |wıe Anm 63| 256)
/u diıeser Armentheologie, die Psalm 113 programmatısch anspricht und dıe danach VOT allem dıe
Psalmen 116 und 118 pragt, Frank-Lothar FELD, Der gnädıge ott und der IINE Gerechte.
Anthropologische Akzente In der Psalmengruppe FE In Kırchenemheit und Weltverant-
wortung. eier Neuner. Hg Chrıstoph Böttigheimer Florıan Bruckmann. Regensburg 2006.,
51—63, 56—61
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oten Meers und des Jordan, zurück. Dagegen warten dıe ETse:; stellvertretend für
das gelobte Land, voll ngedu darauf. ndlıch In Besıtz werden. S1e bre-
chen In dUuS, Ja S1e tanzen Selbst Felsen verwandeln sıch In ‚„„Wasserflut”, soll heißen
In fruchtbares Gebiet. WE (jottes olk ndlıch dort 1edelt Die Heıilsgeschıichte
VON der ersten Kettung bıs ZUL KÖönı1gsherrschaft (Jottes 1Im Verheißungsland ist hler arge-
stellt (Jottes Herrschaftsbereic und se1n Heılıgtum aber ist se1n olk „Da wurde Juda
se1n Heılıgtum, Israel das Gebilet selner errschaft.“

Salm das Lob (Jottes aus salm 113 weıter. ETr konfrontiert dıe röße, konkret
dıe mMmMacC Jahwes, mıt den Götterbildern, dıie Israel be1 den anderen Völkern erlebt
sraels Ex1istenz ist edroht und gefährdet, dem ständıgen Abfall ausgesetzl. Es 1L11USS se1ine
Identität als olk Jahwes bewahren, I1USS Glauben den lebendigen, einz1ıgen Gott fest-
halten Stillschweigende V oraussetzung dieses age und Hymnus vereinenden Psalms ist
das babylonısche Exıl salm 113 hatte die Erniedrigung des Volkes und se1lne rhöhung
schon In den 16 SCHOMUMNCNM, Psalm 14 VOoO Begınn des Exodus und der Inbesiıtznahme des
Landes rzählt salm 15 be1 der Verbannung und be1l den efahren, dıe dem Jau-
ben sraels un den heidnischen Völkern drohen hre Anfangsfrage .„Ihr (Israels) Gott

ist er‘?° wiırd Ende beantwortet: Er ist denen, dıe en dürfen, weıl S1e ıhm
vertrauen, und dıe ıhn eshalb en Dieses ema bıldet dıie Brücke 7u folgenden salm

SAalm begınnt mıt der Erfahrung der Gottverlassenheıt. Ja des es Es ist dıe
Bedrängnis eiınes Eınzelnen. Damals hat „„den Namen des Herrn angerufen‘‘, (jott aber
hat „se1ın en dem Tod entrissen“‘ und In das J and der ebende  c zurückgebracht. Des-
halb an der Psalmbeter Gott mıiıt eiınem „UpIer des ““ Seine Rettungserfahrung Tügt
sıch In dıe Geschichte der großen Heılstaten (jottes CIn Denn 1Im /Zusammenhang der Hal-
lel-Psalmen ist Cs letztlıch die Befreiung sraels AdUsSs der Not des babylonıschen xXIls, für
dıe ott gelobt wird. °

Für dıe Gedächtnisfeier des Triduum paschale In der wöchentlıchen Stundenlıturgie bleıibt
der unsch., mıt dem Melıton VON Sardes seıne Osterpredigt, dıie älteste., dıe WITFr bısher
kennen, beginnt®”: „Nun begreıft also, ehebte, WI1e NEeUu und WI1e alt, WI1Ie ew1g und N-
blıckshaft, wI1Ie vergänglıch und unvergänglıch, WIe sterblich und unsterblich CS ist, das

568Mysterıum des Pascha

Um die Fortsetzung des „Agyptischen Hallel*‘ In den Psalmen A, und 118 1U anzudeuten: DiIie
Völker, dıe och In Psalm I4S verächtlich gefragt haben „„Wo ist enn iıhr (Gjott‘?* werden, nach-
dem s1e In Psalm 116 dıe Erlösung gesehen haben, 1Im anschlıeßenden Psalm 117 aufgefordert,
mıiıt Israel In den Lobgesang einzustimmen: .„Lobt den Herrn, alle Völker! Preıist ıhn, alle Natıo-
nen!““ Dieses Lob, das alle Völker vereınt, ist ıhr „EXPHZILES Halleluja” und Glaubensbekenntnis.
Denn Jahwe sollen S1Ee loben, nıcht iıhre Götter ach Psalm 118 loben S1e Jahwe als dıejeniıgen,
„dıe ott fürchten und ehren‘“. Psalm 118 präsentiert sıch des Dankes für dıe Rettung eiınes
Eınzelnen letztlich als das gemeInsame 1ed Israels und der Völker. S1ie alle erheben ihre Stimme
ZUT Verherrlichung Gottes., enn S1e haben WEn uch auf verschiedene Weılse se1n Erbarmen
erfahren. Von der Redaktıon der Psalmen el 18 her stimmen also Ende alle Menschen., dıe
ZU olk (Gjottes geworden sınd, ın den Lobpreıs eın Er bezıeht G  iıch wahrscheımlıich auf das San-

vVOTAUSSCLRANSCHC Halle!l und hat iıne mess1anısche Perspektive. 118 ist somıt der Usterpsalm
schlechthin. /usammen mıt dem ‚„„‚Großen Hallel““, dem Psalm 136. wırd deshalb 1mM Benedikti-

67/
nıschen Antıphonale iın der Mıttagshore Sonntag
MELITON VON SARDES, Vom Passa. Die älteste chrıstlıche UOsterpredigt. Übersetzt. eingeleıtet und
kommentiert VoNn Josef Blank. Freiburg 963 (Sophıa 3) FOR

68 Ich danke Norbert Lohfink SJ und Angelus Häußlıng OSB für die krıtische Lektüre des Manu-
Skrıpts.


